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456 fünfte, fdjtneij. $>anbh>.=,3ettmtfl (Organ für bic offljtellen ^ublitationen bel Sdjntetjer. ®eroerbeoeretnS) 3h. 28

gSieteê ift anberl geworben, bert Slnforberungen bei
fteten fÇortfct>ritte§ entfpred)enb, gleich geblieben aber bie

guten (Begehungen, bie je unb je (Betriebsleitung unb
SRitarbeiter Bereinigt l)aben. („fpanbellcourier".)

Diene ftet)rirl)tiungen tit (Bern. Soeben oernefjmen roir,
bafj ber ftabtbernifc£)e ©d)miebe» unb Söagner»
meifter (8erein oon fompetenter 93et)örbe bei ©trafjen»
unb fpaulfehricl)troefens aufgeforbert rourbe, (ßläne unb

(Betreibungen oon neu gu erfteUenben Kefjrid)ttragen
unter SJlitgliebern anfertigen gu laffen. Se^ttjin finb nun
(ßtäne, barunter praftifdje, ben f)iefigen (Bertjältmffen
oollftänbig entfpredjenbe Dppen, beim ©tabtbauamt gur
Slulroahl eingelangt. DJlan tjofft, bag bie (8et)örbe bie

SRülje bei obgenannten (Bereinl gu fdjä^en toiffen toirb,
gum 2öot)le ber l)iefigen gnbuftrie, ber SReifter mie ber
Slrbeiter. („(Bunb".)

Srijtucigcr. Sofomotto» unb DRafchinenfabrif Söintertljur.
gm (Berichtsjahre com 1. guti 1904 bil 30. guni 1905
rourbe ein (Reingewinn oon 886,042 gr. erjielt. (Daraus
follen 10 (ßrogent Dioibenbe mit 50 gr. begatjlt roerben.

©I roirb ferner beantragt,. 200,000 ffr. bem Separat
fonbS eingutegen; (Bortrag auf neue (Rechnung 11,766 gr.

Söic ftcüt mau gerfprungeue ©locfctt toieber l)cr?
Stul Strasburg roirb ber „SB. gtg." unterm 26. Sept.
getrieben: Stuf fjeute 9lad)mittag batte bie Seitung
ber StuSfteüung ber Denfmalpflege in ben fpof beS

Sitten SdjloffeS bel)ufS (Borführung eines Verfahren!
gur SBieberberfteßung gefprungenet ®loden ol)ne Um»

gießen berfelben eingeladen. Der ÄonferPatar (ßrof.
SBolff, bielt einen einleitenben (Bortrag, in bem er baS

Verfahren erläuterte. (Die ®lode roirb batiadE) erft forg»
fältig gereinigt, bas SRetall Pöüig ftargclegt, bann roirb
ber (Rifj öurch (Bohrungen erweitert, bie ©lode mit ber
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Deffnung nadj oben Pergrabeu unb gur (Rotglühhifee
gebracht, fo groar, bafj ber £>ij)eguftanb ber ®tode felbft
immer nod) einige hroibert ©rad unter bem ber neben-

an gubereiteten ©lodenfpeife fi<f) bejtnbet; enblid) roirb
biefe leitete eingegoffen, unb ba§ eingegoffene ©loden»
metaU Perbinbei fich nun fo Poüftänbig mit ber ertöten
©lode felbft, bafj nach ben entfpredjenben (Reinigung!»
arbeiten auch ^ ehemalige Don gang genau wieder»

geroomten ift. Da! Verfahren flammt bon einem ©loden»
giefjcr in SRontargi! bei (ßari! unb ift nach ben 2lu!»
führungen beS (Rebtter! bisher in Deutfct)tanb nur im
©Ifafj mehrfad) immer mit poUftänbigcm ©rfolge praftifd)
angewandt roorben. Die gange (ßrogebur ift in ber
Dat ebenfo eitifadj roie intereffant. Sehr gute ^îEjoto»

graphien, in ben Perfchiebenen Stufen bei (ßorgangel
aufgenommen unb bei ben Slntoejenben in Umlauf ge=

fefct, gaben eine fet)r gute (BorfteUung bom gangen (8er=

fahren, burch beffen praftifdQe (Borführung fidQ bie Slul»
ftellunglUitung ein (Berbienft ertoorben hat.

Literatur.
„Die Äriegltate« ber Srfnucigcr" bem SSolfe ergä£)lt oon

alt S3unbelrat Dberft ©milgrep. (Rationale! bracht»
roerf mit 300 bofumentarifchen (Reprobuftionen unb
150Driginalgeichnungen oon ©oert oan SRupben.
15 monatliche Sieferungen gum ©ubffriptionspreis oon
f^r. 1.25; für DUd)t=@ubffribenten fÇr. 2.—. DSertag

g. 3ah"' Dleuenburg.
^ür bie ©hcn'afterbilbung be§ lernbegierigen angehen»

ben fchroeigerifd)en DSehrmanneê ift nid)t§ oon fo heil®

famer unb nad)haltiger Sßirfung, al§ bie (Bertiefung in
bie militärifdje 23ergangenl)eit utiferes "Baterlanbes unb
boppelt frucf)tbriugenb, roenn fie an 6anb einer $rieg3=
gefcl)id)te erfolgen t'ann, roie alt 33unbe§rat Dberft @mil
ffret) fie un§ ijeute bietet. 3Rit bem ®erfaffer finb roir
oon üornherein barin einig, baf) es uns nicht giemt,
prahlerifch unb untätig uns im (Ruljme unferer (Borfahren
gu fonneti, fo fefjr auch biefer (Ruhm ein roohlerroorbener
fei unb un§ mit berechtigtem Stotge gurüdfehauen lägt
auf ba§ l>erotfct)e (Ringen unferer Dlhnen um Freiheit
unb Unabhängigfeit. Slber ber Slutor ift ein gu auf»
richtiger (ßatriot, unb e§ entfprädje aud) bem t)of)crt
ibealen .ßroede feine§ 53ud)e§ nid)t, loollte er oergeffen,
ba^ unfereê (Batertanbeâ ©efdgcljte teiber auch bunfle
(Blätter aufroeift. ffeinben gegenüber ftetë gering
an 3af)l unb 3lu§rüftung, befiegten fie bod) nacheinanber
bie mäd)tigften §eere Defterreichê unb (8nrgunb§ unb
roiberftanben erfolgreich bent großen Deutzen (Reiche,

beffen ©gepter fie in blutigem (Ringen enblid) grimmig
abfc£)üttelten. SOöai ihrem ^ergett ben SRut, bem Slrme
bie Äraft oerlieh gu ben ^elbentaten, bie ihreigteichett
nur in ber altgriect)ifchen ©efdjichte finben, bal roar ihre
unbegrengte Siebe gur ^reiQeit, ihre ftete D3ereitfcQaft gu
bereu ©rhattung alle! gu opfern, unb ihre ©intrad)t.
„2Bir rootleu frei fein roie bie (Bäter toaren!" unb „Qciner
für Sllle, Stile für ©inen!" Stuf biefe Deoife roarb bie

©ibgenoffenfehaft gegrünbet — unb bennod) bie bnnfeln
Blätter in ihrer (Bergangenheit ®ie hei^P: ©djnöbe
©elbftfucht, btinber Àsag, ßroietradjt unb blutige (Bürger»
friege. Sicht» unb ©djattenfeiten, beibe follen uni be»

fannt fein, bamit roir aul ben einen oon neuem auf uni
roirfen laffen, roal unfere (Borfahren grofj unb ftarf
machte, aul ben anbern aber oermeiben lernen, in ihre
gehler unb ©chroachhdten gu oerfallen.

SSerbienftooll unb patriotifd) feiner (Beftimmnng nad),
ed)t oolfltümlid), toeil t'lar, roarm unb padenb gefchrieben,
oom (Berleger mit einer nie gefeljenen glluflrationlpracht
aulgeftattet, roirb bal h^rrlidje Slud) feinen SBeg in alle
©chroeigerhergen unb fpeimftätten finben.

4SS Jllustr. schweiz. Haudw. Zeituug (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) Nr. 28

Vieles ist anders geworden, den Anforderungen des

steten Fortschrittes entsprechend, gleich geblieben aber die

guten Beziehungen, die je und je Betriebsleitung und
Mitarbeiter vereinigt haben. („Handelscourier".)

Neue Kehrichtwagen in Bern. Soeben vernehmen wir,
daß der stadtbernische Schmiede- und Wagner-
meister-Vereinvon kompetenter Behörde des Straßen-
und Hauskehrichtwesens aufgefordert wurde, Pläne und
Beschreibungen von neu zu erstellenden Kehrichtwagen
unter Mitgliedern anfertigen zu lassen. Letzthin sind nun
Pläne, darunter praktische, den hiesigen Verhältnissen
vollständig entsprechende Typen, beim Stadtbauamt zur
Auswahl eingelangt. Man hofft, daß die Behörde die

Mühe des obgenannten Vereins zu schätzen wissen wird,
zum Wohle der hiesigen Industrie, der Meister wie der
Arbeiter. („Bund".)

Schweizer. Lokomotiv- und Maschinenfabrik Wintcrthur.
Im Berichtsjahre vom 1. Juli 1904 bis 30. Juni 1905
wurde ein Reingewinn von 886,042 Fr. erzielt. Daraus
sollen 10 Prozent Dividende mit 50 Fr. bezahlt werden.
Es wird ferner beantragt,. 200,000 Fr. dem Separat-
fonds einzulegen; Vortrag auf neue Rechnung 11,766 Fr.

Wie stellt man zersprungene Glocken wieder her?
Aus Straßburg wird der „B. Ztg." unterm 26. Sept.
geschrieben: Auf heute Nachmittag hatte die Leitung
der Ausstellung der Denkmalpflege in den Hof des

Alten Schlosses behufs Vorführung eines Verfahrens
zur Wiederherstellung gesprungener Glocken ohne Um-
gießen derselben eingeladen. Der Konservator Prof.
Wolff, hielt einen einleitenden Vortrag, in dem er das

Verfahren erläuterte. Die Glocke wird danach erst sorg-
fältig gereinigt, das Metall völlig klargelegt, dann wird
der Riß durch Bohrungen erweitert, die Glocke mit der
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Oeffnnng nach oben vergraben und zur Rotglühhitze
gebracht, so zwar, daß der Hitzezustand der Glocke selbst

immer noch einige hundert Grad unter dem der neben-

an zubereiteten Glockenspeise sich befindet; endlich wird
diese letztere eingegossen, und das eingegossene Glocken-
metall verbindet sich nun so vollständig mit der erhitzten
Glocke selbst, daß nach den entsprechenden Reinigungs-
arbeiten auch der ehemalige Ton ganz genau wieder-

gewonnen ist. Das Verfahren stammt von einem Glocken-
gießcr in Montargis bei Paris und ist nach den Aus-
führungen des Redners bisher in Deutschland nur im
Elsaß mehrfach immer mit vollständigem Erfolge praktisch
angewandt worden. Die ganze Prozedur ist in der

Tat ebenso einfach wie interessant. Sehr gute Photo-
graphien, in den verschiedenen Stufen des Vorganges
aufgenommen und bei den Anwesenden in Umlauf ge-
setzt, gaben eine sehr gute Vorstellung vom ganzen Ver-
fahren, durch dessen praktische Vorführung sich die Aus-
stellungslcituug ein Verdienst erworben hat.

Literatur.
„Die Kriegstaten der Schweizer" dem Volke erzählt von

alt Bundesrat Oberst EmilFrey. Nationales Pracht-
werk mit 300 dokumentarischen Reproduktionen und
150Originalzeichnungen von Evert van Muyden.
15 monatliche Lieferungen zum Subskriptionspreis von
Fr. 1.25; für Nicht-Subskribenten Fr. 2.—. Verlag
F. Zahn, Neuenburg.
Für die Charakterbildung des lernbegierigen angehen-

den schweizerischen Wehrmannes ist nichts von so heil-
samer und nachhaltiger Wirkung, als die Vertiefung in
die militärische Vergangenheit unseres Vaterlandes und
doppelt fruchtbringend, wenn sie an Hand einer Kriegs-
geschieht? erfolgen kann, wie alt Bundesrat Oberst Emil
Frey sie uns heute bietet. Mit dem Verfasser sind wir
von vornherein darin einig, daß es uns nicht ziemt,
prahlerisch und untätig uns im Ruhme unserer Vorsahren
zu sonnen, so sehr auch dieser Ruhm ein wohlerworbener
sei und uns mit berechtigtem Stolze zurückschauen läßt
auf das heroische Ringen unserer Ahnen um Freiheit
und Unabhängigkeit. Aber der Autor ist ein zu auf-
richtiger Patriot, und es entspräche auch dem hohen
idealen Zwecke seines Buches nicht, wollte er vergessen,
daß unseres Vaterlandes Geschichte leider auch dunkle
Blätter aufweist. Ihren Feinden gegenüber stets gering
an Zahl und Ausrüstung, besiegten sie doch nacheinander
die mächtigsten Heere Oesterreichs und Burgunds und
widerstanden erfolgreich dem großen Deutschen Reiche,
dessen Szepter sie in blutigem Ringen endlich grimmig
abschüttelten. Was ihrem Herzen den Mut, dem Arme
die Kraft verlieh zu den Heldentaten, die ihresgleichen
nur in der altgriechischen Geschichte finden, das war ihre
unbegrenzte Liebe zur Freiheit, ihre stete Bereitschaft zu
deren Erhaltung alles zu opfern, und ihre Eintracht.
„Wir wollen frei sein wie die Väter waren!" und „Einer
für Alle, Alle für Einen!" Auf diese Devise ward die

Eidgenossenschaft gegründet — und dennoch die dunkeln
Blätter in ihrer Vergangenheit!? Sie heißen: Schnöde
Selbstsucht, blinder Haß, Zwietracht und blutige Bürger-
kriege. Ächt- und Schattenseiten, beide sollen uns be-

kannt sein, damit wir aus den einen von neuem auf uns
wirken lassen, was unsere Vorfahren groß und stark
machte, aus den andern aber vermeiden lernen, in ihre
Fehler und Schwachheiten zu verfallen.

Verdienstvoll und patriotisch seiner Bestimmung nach,
echt volkstümlich, weil klar, warm und packend geschrieben,
vom Verleger mit einer nie gesehenen Jllustrationspracht
ausgestattet, wird das herrliche Buch seinen Weg in alle
Schweizerherzen und Heimstätten finden.
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